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Den verbündeten Regierungen möglich erſchien, heut Zig. zufolge nicht vor dem Cioll ſondern vor

nahmen betragen 19765 000 Rubel.
lichen Einnahmen weiſen gegen 1893 ein Plus von

Erſcheint
Bonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

nnd Fennadend früh 75 Uhr.
Seſgäftsſtelle: Oelgrube Nri 5.
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Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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Direkte Reichsſtenern.
Graf Poſe howeky hat am SEchluſſe der „großen

Rede, welche er am Donnerstag im Reichstage für
in Wirklichkeit gegen die Tabakfabrikatſtener

gehalten, die feſerlſche Verſicherung abgegeben daß
er in ſeiner Cigenſchaft als Stagisſecretär im Reichs
ſchatzamt keineswegs als „Sitzredgckeur“ des preußi
ſchen Finanzminiſters, bekanntlich des ntellektuellen
Urhebers des Projekts fungire, ſondern daß der
Entwurf im Reichsſchatzamt unter ſeiner Leitung und
Verantwortlichkeit auegearbeitet worden. Nachdem
er ausgeredet, beeilte ſich Herr Dr. Miquel, durch
einen oſtentativen Händedruck dieſe Auffaſſung des
Schatzſecretärs zu beſtätigen. Er hatte dazu aller
dings noch einen ganz beſonderen Grund. Graf
Poſadoweky hat es ſich nicht nehmen laſſen, die
Unmöglichkeit einer Reichseinkommenſteuer noch ſchärfer
zu betonen, als das ſeitens des preußiſchen Finanz
winiſters geſchehen iſt, ja er hat ſelbſt den bayeriſchen
Finanzminiſter v. Riedel noch in den Schatten ge
ſtellt, indem er ausführte, die Vorausſetzung für eine
Reichseinkommenſteuer ſei die Medialiſteung der
Einzelſtagten er hat dem Reiche das Recht zur Er
hebung von direkten Steuern ohne Weiteres abge
ſprochen. Nach dieſer Erklärung wird allerdings
Graf Poſadoweky aus ſeinem Amte aus ſcheiten
müſſen, wenn die Zeit herankommt, in der auch
Finanzminiſter Miquel, was er ſtch vorbehatten
hat, virekte Reichsſteuern nicht länger als ver
meidlich betrachtet und dieſe Zeit kann, nachdem
der Reiche ſinanzreformplan im Reichätage, nach dem
treffenden Ausdruck des Schatzſecretärs, von hinten
aufgerollt worden iſt, nicht gar zu lange mehr auf
ſich warten laſſen. Herr Graf Poſabowsſy würde
übrigens ſeinen Jerthum leſcht haben vermeiden können,
wenn er die in den früheren Debatten wiederholt ge
gebene Anregung beachtet und z. B. den im Jahre
1881 dem Reichstage vorgelegten Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Beſteuerung der zum Militärdienſt
nicht herangezogenen Wehrpflichtigen, eingeſehen hätte.
Sotveit erſichtlich, auch unter Zuſtimmung des baye
riſchen Finanzminiſters v. Riedel, wurde damals be
antragt, von den in Rede ſtehenden Perſonen, deren
Zahl auf ungefähr 2 Millionen geſchätzt war, eine
ſeſte Abgabe von 4 Mark und außerdem von den
vermuthlich 274 752 Perſonen, welche ein ſteuer
pflichtiges Cinkommen von mehr als 1000 Mark
haben, eine ausſchließlich das Cinkomeen belaſtende
Steuer“ in Form einer Zuſchlggsſteuer zu erheben
welche bei den unterſten Stufen 1 Prozent, bei den
höheren 2 und bei den Cinkowmen über 6000 Mark
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der Einzelſtaaten war damals nicht die Nede. Jn
S 11 des Entwurfs war einfach beſtimmt, daß die
Feſtſetzung, Veranlagung, Einziehung und Perwaltung
der Steuer nach den im Geſetz feſtgeſtellten Steuer
ſätzen den einzelnen Bundesſtaaten überlaſſen werden
ſolle. Weshalb ſoll nun das, was im Jahre 1881

zutage für jeden Staatsmann unmöglich ſein, „der auf
dem Boden der Reichsverfaſſung und des föderativen
Gedankens des deutſchen Reiches ſteht?“ Eine Auf
klärung darüber wäre außerordentlich erwünſcht.

Politiſche Ueberſicht.
Das Luſſtſche Reichsbudget für 1894 ſchließt

in den Einnahmen und Ausgaben mit 1083 601 000
Rubel ab. Die ordentlichen Cinnahmen beziffern ſich
auf 1004823 000 Rubel, die außerordentlichen Ein

Die ovrdent

43601000 Rubel, vie ordentlichen Ausgaben ein
lus von 33 532 000 Rubel auf. Dem General
urko wurde in Folge einer Blutſtockung in den

Venen durch Profeſſor Bergmann eigge Zehe abge
Rommen, worauf Beſſerung eingetreten ſein ſoll.

Zum Präſidenten der ſranzöſiſchen De
Putirten kammer wurde am Donnerstag Dupuy
Mit 290 von 357 abgegebenen Stimmen wiederge

gerächt werden.
werfung unter die Formalitäten des Gefängniſſes
Da er den Rekurs an den Kaſſationshof ablehnt,
dürfte die Hinrichtung in 8 bis 10 Tagen ſtatt
finden. Abgeordneter Le Mire, welcher durch Baillants
Attentat ſchwer verwundet wurde, begab ſich zum
Präſidenten Carnot, um die Begnadigung Vaillants
zu erbitten. Der Präſident erklärte, das Gutachten
es oberſten Gerichtshofes abwarten zu müſſen. Um
die Frage der Begnadigung entwickelt ſich überhaupt
ein heftiger Kampf. Die Radicalen treten entſchieden
für Begnadigung ein und eröffnen einen perſönlichen
Felbzug gegen Carnot, während die gemäßigten
Blätter erklären, die Begnadigung wäre ein Schlag
ins Keſtaht der Geſchworenen

Der belgiſche Miniſterpräſident Beer
naert ſetzte den König von ſeiner unwiderruflichen

zuziehetn, wenn er von der Rechten nicht Bedingungen
erlangen ſollte, welche ihm genügend erſcheinen. Vor
der Verſammlung der Rechten, welche am Montag

ſtattfinden ſoll, wird ein endgiltiger Entſchluß nicht
gefaßt werden.

Ueber die Bewegung auf Sizilien liegen aus
Jtalien keine neuen Unruhemeldungen vor, wenn
es natürlich auch noch überall gährt. Der in Rom
verhaftete Prieſter Urſo wird nach Palermo gebracht
werden. Wie verlautet, ſind gewiſſe Anzeichen vor
handen, daß zwiſchen dem Deputirten de Felice
Giuffridg und Urſo ein Einverſtändniß über die re
volutionäre Agitation in Stzillen beſtanden habe.
21 Abgeordnete der äußerſten Linken beſchloſſen, ein

Manifeſt an das Land zu erlaſſen und die Aufwerk
ſamkeit des Präſidiums der Kammer auf die Ver
haftung des Deputirten Defelice Giuffrida zu lenken,
um die parlamentariſche Prärogative zu ſchüten.

Zur Frage der Abrüſtung aller Mächte
erklärte in der Donnerstagsſitzung des essgliſcheee

Unterhauſes der Premterminiſter Gladſtone: Kurz
vor ſeinem Tode hatte Lord Clarendon bei den Mächten
die gegenſeitige Abrüſtung angeregt und von der Re
gierung eines großen europäiſchen Landes eine ſehr
ermuthigende Antwort erhalten. Lord Clarendon
konnte aber die Sache nicht weiter verfolgen. „Was

3 S betragen ſollte. Von einer „Mediatiſtrung“ e t He war an den n t et
die Frage im Allgemeinen ausgeſprochenen Anſichten

feſt, zweifle aber ſehr, ob der gegenwärtige Augen
blick für folche Vorſtellungen bei den Mächten vor
theilhaft wäre.

Der Angarchiſtenprozeß gegen die an dem
Bombenattentat im Liceo Theater in Bar
celon a betheiligten Anarchiſten ſoll der „Fraänkf.

dem ſpaniſchete Militärgericht vorgerufen
werden. Da das Liceo- Attentat in den Rechtsſtand
der Civilgerichte gehört, müßten die Schuldigen vom
Schwurgericht abgeurtheilt werden. Hier jedoch findet
ſich Niemand, der den Muth hätte, der Rache der

Anarchiſten die Stirne zu bieten und auch als Ge
ſchworener aufzutreten. Angeſtchts dieſes Verhält
niſſes greift man zu folgenden Auskunftsmittel.
Auf Grund des Umſtandes, daß der Anſchlag gegen
Martinez Campos und das Lceo Attentat in einer
und derſelben Anarchiſten Verſammlung beſchloſſen
wurde, haben ſich wie man auszuführen ſucht
die VceoAltentäter gegen die Militärbehörde ver
gangen; mithin müſſen ſte vor das Kriegsgerkcht
geſtellt werden. Dort wird Sorge getragen werden
daß ein weiteres Verfahren unnöthig ſei. Das be
veutet, daß mit der Füſilirung der betr. Anarchiſten
die Sache abgemacht ſein werde. Das Todesurtheil

fähigkeit ver Nation befärchten muß. Die Annahmewird 10 Anarchiſten treffen. Von dem Republi
kaner Jorilla veröffentlichen Madrider Blätter ein

Manifeſt, in welchem er dem Papſte und der ſpani

ſchen Geiſtlichkeit huldigt und der Armee die Hand

aAbſicht in Kenntniß, ſich von ſeinen Poſten zurück
den offtzisſen Draht ſofort verbreitet werden, aber

thatſächlich doch ohne Bedeutung ſind. An Bord

bietet. Die „Epoea“ beſchuldigt Zorilla, daß er an
en Gewaltſtreich mit Hilfe militäriſcher Elemente

enke.

Das bulgariſche Budgetgeſetz für 1894 ſetzt
die Höhe der Ausgaben auf 102 270 982 Francs feſt.
Die Geſammt Einnahmen ſind auf 101077550
Francs veranſchlagt.

Jn Marokko ſcheint ſich die Lage wieder kriege
riſcher zu geſtalten. Zum Paſcha des Territorinme
von Melikla iſt nämlich Ali El Rubio ernannt, von
dem man weiß, daß er Spanien feindlich geſtnnt iſt,
und den deshalb auch Martinez Campeos als Geiſel
verlangt hatte. Man faßt daher dieſe Ernennung
in Madrid in ungünſtigem Sinne auf.

Ein Dynamitattentat melden die „Times“
aus Norvarnerikg. Jn einem Viertel im Oſtend

RewVorks wurde ein Gabän de durch eine Höllen
maſchine in die Luft geſprengt. Danach fand
man mehrere nicht explodirte, durch geſtreutes Pulver
verbundengs Dynamitbomben in der Nachbarſchaft.
Der Thäter iſt noch nieht ermittelt.

Jn Brafſiliets haben die Aufſtändiſchen durch
Unglücksfälle einige Verluſte erlitten, die zwar durch

des „Tormendads“ explodirte eine Kanone; fünf
Perſonen wurden getödtet. Eine zweite Exploſion
fand auf dem Fort Villegaignon Katt, bei welcher

15 Perſonen das Leben eingebüßt haben.

Dentſchland.

Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer und vie
Kaiſerin begaben ſich geſtern früh gach dem An
halter Bahnhofe, um dig um 7 Uhr eintreffende
Kaiſerin Friedrich zu begrüßen und nach ihrem
Palais zu geleiten. Später fuhr der Kaiſer nach
dem Grunewald, wo ein eingeſtelltes Jagen auf
Damwild ſtattfand. Am Donnerstag Abend war
der GErbgroßherzog von Sachſen Weimar zum Beſuch
beim Kaiſerpaar eingetroffen. Dem Fürſten zu
Schaumburg Lippe hat der Kaiſer den Schwarzen
Ablerorden verliehen.

(Die Abberufunn g) des bisherigen Geſandten
am rumäniſchen Hofe, von Bülow, von dieſen
Poſten wird jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.
Derſelbe iſt bekanntlich zum Geſandten in Rom
beſtimmt.

(Daß die Novelle zur Strafprozeß
ordnung) betr. die Wiedereinführung der Berufung
in Strafſachen dem Bundesrath ſchon zugegangen
ſei, wird als verfrüht bezeichnet. Es ſei noch nicht
einmal die Anmeldung der Vorlage erfolgt.

(IJn der Sitzung des deutſchen Handels
tag s) erklärte am Freitag Staatsminiſter v. Bötticher,
der auch ſeiner Freude über den Wiedereintritt der
Oſtſeeſtädte Ausdruck gab, in ſeiner Begrüßungs
anſprache, ſein Rundſchreiben an die Bundes und
Seeſtagten, betr. das Bedürfniß einer ſtgatlichen
Ueberwachung des Schiffsbaues unv der
deutſchen Seeſchiffe, ſei veranlaßt durch An
kegungen von fachmänniſcher Seite behufs Verhinde
rung der GSchiffscolliſtonen auch auf der Spree. Bis
her ſei noch keinerlei Plan vorhanden. Damit iſt
die Frage wohl erledigt. Als Herichterſtatter über
die Frage der prinzipiellen Stellung von Handel und
Induſtrie zu den Tabak und Weinſtenervor
lagen befürworten Generalſecretär Buek, Hinrichſon
Hamburg, Freſe Bremen, Michel Mainz und Ritzhaupt

Mannheim eine Reſolution dahin, vbaß der Handels
tag von ſämmtlichen in Frage ſtehenden Geſetzent
würfen, welche dis einzelnen geſchäftlichen Thätigkeits
gkte des Handel und Gewerbebetriehes zum Gegen
Kanb einer Beſteuerung machen wollen, eine Benach
theiligüng der wirthſchaftlichen Thätigkeit und dem
zufolge eine Minderung der Leiſtungs und Steuer

der Reſolution iſt zweifellos
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S (Für den Bund der Landwirthe) in der
Provinz Sachſen erläßt der Vorſißende v. Hell
dorff-Zingſt in der Hall. Ztg. eine Erklärung, daß
die Mitglieder des Bundes durch Abſchaffung der
Staffeltarife und des Jdentitätsnachweiſes ſich von
den gemeinſchaftlichen Intereſſen der Landwirthſchaft

nicht abtrennen laſſen. GGur Reorganiſation der deutſch
freiſinnigen Partei in SchleswigHol
ſtein) ſchreibt die „Kieler Ztg.“: „Außerhalb
Kiels haben bis jetzt mehr als 400 Vertrauensmänner
ihre Zuſtimmung zu dem am 28. Dezember in Kiel
gefaßten Beſchluſſe des Ausſchuſſes der veutſchfrei
ſinnigen Partei in Schleswig Holſtein und ihre
Bereitwilligkeit erklärt, auch ferner für die liberalen
Beſtrebungen im Sinne des Programms vom März
1884 und insbeſondere für das friedliche Zu
ſammenwirken aller freiſinnigen Rich
tungen wirken zu wollen. Es ſteht zu hoffen,
daß die noch rückſtändigen Erklärungen bis Ende der
Woche in Kiel eingetroffen ſein werden ſchon jetzt
ſteht aber die Thatſache feſt, daß die große Mehrheit
der bisherigen Vertrauensmänner ſich für die Auf
rechterhaltung des provinziellen Parteiverbandes erklärt
Hhat, der ſich nicht in Gegenſatz zu der Volkspartei
ſtellen, ſondern mit ihr wie mit allen freiſinnigen
Richtungen einträchtig für die gemeinſamen Ziele

Zuſammenarbeiten will n JS (Polniſcher Sprachunterricht.) Offiziös
wird jeht mitgetheilt, daß in Bezug auf Einführung
des polniſchen Sprachunterrichts in öffentlichen
Volksſchulen nur Pläne in Frage ſtehen, über die
das entſcheidende Schiußwort noch nicht geſprochen
iſt. Es handelt ſich um Reuerungen nur für die
Provinz Poſen, und zwar um die Einrichtung
Fakultativer Unterrichtscurſe in der polniſchen
Sprache von der Mittelſtufe der Volksſchule an auf
warts. Es ſoll dadurch der Religionsunterricht in
polniſcher Sprache, insbeſondere der Gebrauch des
Katechismus und der bibliſchen Geſehichte, mehr er
Feichtert werden, als dies durch die ſeit 1891 ein
gefuührte Zulaſſung von Privatunterricht in der pol
niſchen Sprache durch die Volksſchullehrer möglich
erſcheint.

S (Zu ven ſächſiſchen Militärverhaf
Kungen) theilt die „Sächſ. Arbeiterztg.“ in Er
gaänzung der bisherigen Berichte des Weiteren mit,
daß im Zuſammenhang mit dem Fall Gradnauer im
Sanzen 1 Leute verhaftet wurden, und zwar wegen
einer Beſchwerdeſchriſt, die ſie an die Redaction der
„Sächſiſchen Arbeiter Zeitung gerichtet hatten und
die verſchiedene Mißſtände beim Militär kritiſtrte.
Dieſes Schriftſtück, welches durch die Verhaftung
Gradnauer's in die Hände der Rilitärbehörde ſiel,
ſcheine von den betreffenden Leuten während ihrer
Reſerve Uebungszeit geſchrieben worden zu ſein, ſodaß
Kun gus den darin enthaltenen Beſchwerden ein
WMonſtreprozeß gemacht worden iſt. Dazu ſollte der
Verfaſſer des Schriftſtücks, Krumbholz, auch mehrere
Rummern der „Sächſiſchen Arbeiter Zeitung“ ſowie
es „Wahren Jakob“ in der Kaſerne verbreitet haben.
Dieſer Krumbholz ſei nunmehr von der Militärjuſtiz

zu einer Gefängnißſträfe von 31 Jahren
Derurtheilt worden. Die anderen drei Reſerviſten,
welche das Schriftſtück mit unterſchrieben hatten, er
Hielten: Seifert 8 Monate Beutel 6 Monate, Thiele
Kann 6 Wochen 1 Tag Gefängniß, wobei die Unter
ſuchungshaft von 9 Wochen in Anrechnung gebracht

wurde.
S (Der Gouverneur von Kamerun,)

Zimmerer, hat ſich von Hamburg aus am
Donnerstag nach Kamerun eingeſchifft. Er hat ſteh
vorher einem Berichterſtatter des „Hamb, Corr.“ ge
genüber über die Meunterei in Kamerun geäußert,
ohne aber eiwas Neues zu ſagen. Er hielt dieſelbe
nicht weiter für folgenſchwer, vermochte aber über die
Vorausſichtlichen Gründe abſolut keine Vermuthung
anzugeben, da er die gut disziplinirte Truppen für
gang zuverläſſig gehalten habe. Die einzige Mög
lichkeit ſei die, daß die Dahomeher in der Schutz
ruppe, die erſt ihre Ueberfahrt und lange Verpflegung
abverdienen ſollten und bisher kein baares Geld er
hielten. Möglich nun, daß dieſe Dahomeher bagres
Geld haben wollten, daß ihnen dieſes von dem
Kanzler Leiſt verweigert wurde und daß ſte deshalb
gemeutert haben. Jetzt herrſche wieder vollſtändige
Ruhe und das nach Kamerun geſandte Commando
werde vorausſtehtlich gar nichts zu thun finden.
Wenn dem ſo iſt, ſo iſt nicht recht erklärlich, daß
die Truppe überhaupt abgeſandt wurde. Auch der
Hamb. Corr.“ weint, es ſcheine, als wenn dieſe
Maßnahme, vie viel Geld koſte, kaum erforderlich war.

ch
Parlamentariſches.

Seretär Schraut für die Vorlage, bez. für eine Erhöhung
des Schutzzolls. Mit vollendeter Sachkenntniß und mit gutem
Humor wies Abg. Freſe- Bremen von der freiſ. Ver
einigung vom ſozialpolitiſchen und vom gewerblichen Stand
punkte aus die Unannehmbarkeit der Vorlage nach und forderte
ſofortige Zurückziehung derſelben. Die von anderer Seite
vorgeſchlagene Erhbhung des Zells auf ausländiſche Fabrikate
werde die ſiskaliſchen Intereſſen namentlich Norddeutſchlands
ſchädigen. Jn gleichem Sinne ſprach Meiſter (Soz.).
Selbſt der conſervative Abg. Geſcher erklärte, ſeine Partei
habe Bedenken gegen die Vorlage, ſei aber im übrigen
bereit, den Tabak ſtärker bluten zu laſſen. Fortſ. ergen

Der Sentorenconvent des Reichstags hat,
wie zu erwarten war, beſchloſſen, die Tabak und
Weinſtenervorlagen ebenfalls der Commiſſton
für die Stempelabgaben zu überweiſen.

Die Zahl der Petitionen, welche bei dem
Reichstag eingegangen ſind, hat nach dem ſoeben er
ſchienenen vierten Verzeichniß der Petitionen bereits
die Zahl von 15 891 erreicht. Das Gros der Peti
tionen iſt gegen die neuen Steuern gerichtet. So
ſind in dieſem Verzeichniß allein 527 Petitionen auf
geführt, welche von Kreditvereinen, Vorſchußvereinen
und Volksbanken ausgehen und um Ablehnung der
Beſteuerung der Quittungen, Checks und Giroan
weiſungen petitioniren, 132 Petitionen von Handels
kammern, Gewerbevereinen, kaufmänniſchen Otgani
ſationen zählen wir im letzten Petitionsverzeichniß,
welche dieſelbe Ablehnung und die Ablehnung des
Frachtſtempels befürworten.

Das Kaiſer Wilhelm- Denkmal wird
nunmehr, und zwar zunächſt in der Budgetcom
miſſton, zur parlamentariſchen Erörterung gelangen.
Jn dem Extraordinarium des Reichsamts des Jnnern
iſt eine erſte Rate von 1100 000 Mk. für das Denk
mal ausgeworfen worden. Bekanntlich hat ſtch der
Reichstag die Bemeſſung des Geldbedarſs für das
Denkmal vorbehalten, als er der Perſon des Monarchen
die Entſcheidung über den Platz und die Geſtaltung
des Standbildes anheimgab. Das im Foyer des
Reichstags aufgeſtellte Modell wird faſt von allen
Seiten abfällig beurtheilt. Für ein ſolches, berechtig
ten künſtleriſchen Anforderungen widerſprechendes Denk
mal einen Betrag von 8 Mill. Mk. auszugeben, ſei,
ſo äußern Abgeordnete der verſchiedenſten Parteien,
am wenigſten zuläſſtg in einer Jeit, wo neue Steuern
eingeführt werden, Um mittelſt Zehnpfennigmarken
einzelne Millionen aufzubringen. Die Säulenhalle
zum Abſchluß des Denkmals wird nicht nur für ent
behrlich erachtet, ſondern auch als ſtörend für den
Eindruck des Reiterſtandbildes. Die Denkmalsfrage
wird in der Budgetcommiſſton wahrſcheinlich am
Montag zur Erörterung gelangen.

BVegeedchses.
Gur Linderung der Noty von Obdachtoſ en

hat die Berliner Stadtverordnetenverſammlung am Donners
tag den Antrag des Ausſchuſſes angenommen, worin be
kanntlich der Magiſtrat erſucht wird, ſchleunigſt in ver
ſchiedenen Gegenden, namentlich in den öftlichen und nörd
lichen Stadttheilen heizbare Räume zu beſchaſfen, in denen
Arbeitsloſe auch am Tage Aufenthalt nehmen kbunen.

(Schiffsunglück) Aus Capri wird gemeldet,
der einlaufende Dampfer „Sibila“ ſei beim Molo Viceneo
mit dem auslaufenden Poſtdampfer „Scilla“ zuſammenge
ſtoßen. Erſterer ſei geſunken. Glücklicherweiſe ſeien die
meiſten Paſſagiere ſchon vorher gelandet geweſen. Drei
Paſſagiere und ein Maſchiniſt ſeien ertrunken

Eine Gefechtsübung auf dem Eiſe) hielt am
Dienſtag bei Lübbenau das 3. brandenburgiſche Jäger
bataillon ab. Sämmtliche Betheiligte, Offiziere wie Mann
ſchaften, hatten Schlittſchuhe unter den Füßen und glitten
pfeilgeſchwind dahin. Der eine Theil der Truppe hatte ſich
gleich von Lübben aus, dem Standquartier des Bataillons,
in den Spreewald begeben und das Dorf Altzauche beſetzt.
Der andere Theil war mit der Eiſenbahn bis nach Vetſchau
geſahren und dann nach Burg marſchirt und von dort aus
mit Schlittſchuhen vorgedrungen. Beſonders intereſſirte,
wie ſich im Walde die Vorpoſten abzuſchneiden und gefangen
zu nehmen ſuchten. Hierbei traten kleine Unfälle durch
Ausgleiten und Hinfallen auf das Eis ein. Ein Soldat
ſiel anf ſein Seitgewehr, wobei dieſes zerbrach, und ein
Oberjaäger ſtürzte mit dem Geſicht auf unebenes Eis, wodurch
er ſich einige Verletzungen zuſügte.

Ein Benzinballon explodirte) Donnerstag
Abend in München in einer in der Weſtermühlſtraße ge
legenen chemiſchen Waſchfabrik und zerſtörte dieſelbe theil
weiſe Die Detonation war gleich dem Knoll eines Kanonen
ſchuſſes und hat Fenſterſcheiben ſelbſt noch in ziemlich ent
fernten Straßen eingedrückt. Ein Theilhaber der Firma,
Hitzelberger, wurde getbdtet, drei andere Perſonen wurden
ſehr ſchwer verletzt. Jhr Zuſtand iſt hoffnungslos.

(Poſtdiebſtahl.) Beim Einladen der Poſtſachen
wurde in Offenburg im Poſthofe ein Beutel mit zahl
reichen Werthſachen und Einſchreibebriefen geſtohlen.

(Ein großes Unglück auf dem Eiſe) wird aus
Rotterdam verichtet: Beim Eislaufen bei der Walcher
inſel ereignete ſich am Dienſtag ein ſchweres Unglück. Jn
Folge Einbrechens der Eisdecke ſtürzten dreizehn Kinder in
den Meereskanal und ertranken.

(Ertrunken.) Am Sonntag wollten zwei Frauen
aus Ueberruhr nach Heiſingen gehen und zwar über die zu

gefrorene Ruhr. Auf der Mitte des Stromes brachen ſie
ein und ertranken. Die eine Frau hinterläßt neun, die

andere ſieben Kinder.
Garon Seefried) weilt, wie aus München gemeldet

entſcher Reichstag. Sitzung vom 12. Januar.)e e e für das Schickſal der Tabakfabrikatſeuer
entſcheidenden Sitzung des Reichstags konnte heute die

ung der erſten Leſung das Intereſſe nur in ge kam zum Dorfrichter (Gnga ie rade Wachhalten. Vorwiegend zu Gunſten der bat um Nachtqartie er mitleidige Mann ließ der
ſüddeutſchen Tabakpflanger ſprachen der badiſche Bevoll- Nonne ein deſſen t und ein Zimmer anweiſen.
mächtigte v. Jage mann und der elſäſſiſche Unterſtgats

wird, mit ſeiner Gemahlin gegenwärtig in Venedig und
wartet dort die e ſcheidung üper ſeine zukünftige Stellung ab.

Ein Räuber als Nonne) Vor einigen Tagen
von Boglar (Ungarn) eine Nonne und

des Richters hatte ſich jedoch, durchDer junge S

Schweſter ſchlafen ſollte. Als ſie ſich zu entkleiden begann,
ſah der Burſche voll Entſetzen, daß die Nonne ein Mann
ſein der ganz gemüthlich ein paar Revolver und Meſſer auf
den Tiſch legte. Raſch entſchloſſen kroch der Knecht aus
ſeinem Verſteck hervor, nahm einen Revolver und feuerte
einen Schuß auf den fremden Mann ab, der tödtlich ge
kroſfen niederſank. Der Knecht gab noch einige Schüſſe
durch das Fenſter und bemerkte, daß mehrere Burſchen über
den Zaun entflohen

(Ein Brandunglück), bei welchem zwei Frauen
ſchwer verletzt worden ſind, hat ſich Donnerstag Abend in
dem an der Königschauſſee in Berlin belegenen Gottwaldtſchen
Hauſe ereignet. Die dort wohnende Wittwe Hornig war
gegen acht Uhr in der Küche mit der Zubereitung des Abend
brotes beſchäftigt, und da der Herd nicht recht ziehen wollte
goß Frau H. Petroleum auf Papier zündete daſſelbe an und
ſteckte es dann in die Zugröhre. Plötzlich ſchlugen aber die
Flammen zurück und brachten die Petroleumkanne in der
Hand der Frau zum explodiren, worauf gleichzeitig die
Kleider der Frau H. in Brand geriethen. Auf das Hilfe
geſchrei der Unglücklichen eilte die im Nebenzimmer beſchäftigte
ächtzehnjährige Tochter herbhei und ſuchte die Mutter zu
retten, aber ihre Kleider ſingen gleichfalls Feuer. Während
der Frau H. von herbeigeeilten Nachbarn die brennenden
Kleider vom Leibe geriſſen wurden, lief das unglückliche
Mädchen guf die Straße Erſt dort wurde ihr von zwei
Arbeitern Hilfe geleiſtet, welche durch Aufwerfen ihrer Ueber
zieher die Flammen erſtickten Beide Frauen hatten bei der
verhängnißvollen Kataſtrophe ſchwere Brandwunden im Ge
ſicht und an den Händen erliiten, ſo daß ſie auf ärztliche
Anordnung ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe geſchafft werden
mußten, in welchem Frau H. hoffnungslos darniederliegt.

(Die Hofjagd) am Freitag fand in den Jagen 94
95 und 96 des Grunewalds bei Berlin, zwiſchen der Havel,
und dem Königsweg, ſtatt. Das ganze weitausgedehnte
Terrain war von „Lappen“ und „Netzen“ umſtellt, und in
den acht abgetheilten „Kammern“, die von hohen, mit dem
Kbnigsadler gezierten Leinenwänden umgeben waren, waren
gegen 350 Stück Wild eingefangen, darunter eine große
Anzahl prächtiger Schaufler. Auf dem Jagdterrain waren
A5 Stände errichtet, den „Kammern“ am nächſten gelegen
der Stand des Kaiſers, kunſtvoll aus Kiefern und Tannen
zweigen wie zu einer Waldkanzel zuſammengefügt. Auf dem
grünen Nadelholz-Teppich ſtehend überſah der Kaiſer von
dem Stande aus, wo er von zwei Leibjägern umgeben war,
jedes aus den Kammern getriebene Stück Wild. Den
nächſten Stand in einiger Entfernung nahm Prinz Friedrich
Leopold ein, während ſich die übrigen Herren der geladenen
Jagdgeſellſchaft auf die übrigen Stände vertheilten. Dem
Kaiſer ſtanden ſechs Gewehre zur Verfügung, die ununter
brochen ſchußbereit gehalten wurden. Die Anfahrt der Jäger
hatte am Geſten S ſtattgefunden, von wo aus die Mann
ſchaften des Eliſabeth Regiments nach allen Seiten ſtrahlen
förmig zur Abſperrung des Jagdterrains ausge
ſchwärmt waren. Ein zweiter Berichterſtatter meldet
noch: Um 11 Uhr hatte ſich die Jagdgeſellſchaft
um den Kaiſer im Geſtell b verſammelt,
Kaiſer in Walduniform, die übrigen Herren in grauen
Joppen. Zwei Feuer verbreiteten eine wohlthuende Wärme.
Jn den Geſtellen C bis P waren in einem Umkreiſe von
ſünfviertel Stunden zwei Jagen durch zwei Meter hohe
Leinwand eingelappt, und innerhalb des Jagdgeländes 9
Kanzeln. Die Jagdkanzel des Kaiſers hatte einen Blend
ſchirm vor ſich. Um 11 Uhr ſiel der erſte Schuß aus
der Büchſe des Kaiſers, und ein ſtarker Schauffler brach im
Feuer zuſammen. Es folgte nun Schuß auf Schuß. Um
I Uhr wurde das Treiben abgeblaſen, und um 1 Uhr
fuhr die Geſellſchaft nach dem Jagdſchloß Grunewald zurück,
wo das Frühſtück eingenommen und die Beute zur Strecke
gebracht werden ſollte. Nach Auſhebung der Tafel über
reichte Oberjägermeiſter demjenigen Schützen, der das edelſte
Stück Wild erlegt hatte, einen friſchen Tannenbruch. Der
alſo Ausgezeichnete war der Kaiſer ſelbſt, der einen mächtigen
Schauffler erlegte und wiederholt an das Wild herantrat,
um das Geweih zu meſſen. Der Kaiſer beſichtigte dann im
Schloßhofe die Strecke; ſie betrug 49 Schauffler und 178
Stück Wild. Der Kaiſer ſchoß 18 Schauffler und 1 Wild
Erwähnt ſei noch, daß ſich ſeit langer Zeit ein ſchwarzer
Schlauffler im Grnnewald umhertreibt, auch ſchon wiederholt
eingeſangen und in eine Kammer geſperrt wurde. Dieſer
Hirſch hat aber bis jetzt jedesmal Glück gehabt, und auch
Freitag wiederum: er ſetzte über die 2 Meter hohe Lein
wand hinweg und rettete ſich.

(Hie Wärmehallen) haben gleichzeitig in Paris,
Chicago und Berlin zu den gleichen Beobachtungen ge
führt. Es iſt nicht unbeobachtet geblieben, daß, wie aus
den nahebelegenen Orten, ſo auch aus größerer Ferne ganze
Schaaren Arbeitaloſer nach Berlin kommen, ſeitdem die
Wärmehallen geöffnet ſind. Der Pariſer Figaro klagt,
daß eine ſtete Wanderung dorthin ſtattfinde. Chicagver
Zeitungen berichten, daß kein Zug ohne den unwillkommenen
Zuwachs einläuft. Die Ausſchrektungen, von denen im Zu
ſammenhang mit den Berliner Wärmehallen in den letzten
Tagen zu berichten war, ſprechen deutlich dafür, daß die
Wohlthaten, welche mit vollem Rechte einer großen Zahl
Bedürftiger gewährt werden, von andern auch mißbraucht
worden ſind. Charles Sealsfield erzählt in einem ſeiner
Romane, daß er niemandem, der an ſeine Thür kam und
über Arbeitsloſigkeit klogte, etwas gab, ohne ihn, falls er
kräftig genug war, auf die Probe zu ſtellen. Er wies
ihm irgend eine Arbeit zu: einmal Steine von einer Stelle
des Hofes nach der anderen zu tragen und dann wieder
zurück. Jn den amtlichen Nothſtandsberichten des Berliner
Magiſtrats aus dem vorigen Jahre iſt verzeichnet, daß, als
zur Beſeitigung von Schneemaſſen Arbeiter gebraucht wurden,
von den im ſtädtiſchen Obdach befindlichen 800 Perſonen ſich
nur 72 zur Uebernahme der Arbeit bereit erklärten und als
ein größerer Schöneberger Unternehmer in der Wärmehalle
erſchien, um für gut bezahlte Reinigungsarbeiten Kräfte zu
gewinnen, meldete ſich niemand. In Chieago hat das Comitee
für Organiſation der Peivatwohlthättgkeit 4000 Hacken und
ebenſo viele Schaufeln angeſchafft und macht die Gewährung
von Lohn und Koſt davon abhängig, daß die Hilfeſuchenden
ſich bei der Straßenreinigung nützlich machen wozu man
in Chieago die zehnfache Zahl von Kräften brauchen könnte
S aber nicht der fünfte Theil hat ſich gemeldet. Bleiben
die Wärmehallen, ſo ſchreibt die „Nat. Zig.“, eine ſtändige
Winter Einrichtung in Berlin, dann müßte auch für ſpäter

eine Einrichtung angebahnt werden, um die zu Unterſtützen
den zu beſchäftigen.

(Wißtrauiſch.) Herr Lieutenant, Jhr neuer
Burſche gefällt mir! Er ſieht ja ſehr klug aus

Neugier getrieben im Zimmer verſteckt, wo die fremde

kenne das, gnädige Frau! Alles nur anfängliche Verſtellung
S Kerl ſimulirt Jntelligenz!“
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rant Zerzog Chrißian geßattet.

am Bei meinem vor einiger
S Zeit ſehr ſchmerzhaften

Nieren und Blaſenleiden, hat die Verordnung
und Behandlung des Herrn W. Dierze,
hierſelbſt Kaiſerſtr. 25 (a. d. Wuchererſir.)
ſo vorzüglich gewirkt, daß ich dadurch von
meinem Beſorgniß erregenden Leiden gänzlich
befreit bin; demzufolge ich Herrn DietzeLeidenden emnpfehle und auch hierdurch beſten

Dank ſage. 6215 2.)Halle a S., Albrechtſtr. 25. Dezember 93.Kuguse eignen
Pfannenkuchen
u. Spritzkuchen

empfiehlt A. AIberts,
e SRichterster n

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Angrehoo a
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmack, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters
Ankerebhocoln

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke Anker“ ver ſehen
und in allen feineren Geſchäftenn ein e enBergmann Co., Berlin u. Frankfart a. N.Aelteſte allein ächte Marke

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
Vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Aroma iſt zur Her
ſtellung und Erhaltung eines zarten blen
vend weizen Teints unerläßlich. Beſtes
Mittel gegen Sommerſproſſen Vorräthig
Stück 50 Pf. bei W. Curie m

um Wohlmeiner Mitmenſchen hin h gerne bereit,

Allen unentgeltlich ein Getränk eine Medizin

pder Geheimmittel) namhaft zu mechen, welches
mich 80 jährigen Mann von Sjährigen Magen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver
danung befreit hat. J. Koch, königl. Förſter
g. D., in Bellerſen, Kreis Höxter, Wefffalen.

Hüäsenknun
auf dem Gotthardtsteiche.
Heute Nachmittag Concert.

Der Zugang i unr am Reſtau

Robert Sternberg.
Berbig's Reſtauration.

Heute Sonntag den 14. Jannargrosses Gesangs- Concert
ierzu ladet ergebenſt einS die Direetion.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 15. Jannar cr.abends 8 Uhr, SHaupt Verss mung

im Thüringer Hof.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Commandant. Kops.

S.
Sonntag den 14. Januar 1894
W e mm V g n l g e n

ff. Kaffeeluchen f. Heinicke
Feldſchlößchen.
Sonntag den 14. Januar am

dazu ladet freundlichſt ein A. Nießler.

Augarten,
Sonntag von nachmitkags ab

Was hbet vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

einladet Wel. eFunkenburg.
Sonntag den 14. ſculng

ſelbſtgebacene Pfannenkuchen.

ff. Speiſen und Getränke.

Wwe. Moſt.

eipiseh.
Sonntag den 18 Januar fanumem-

Kuehenmsehmgwus, wozu freundlichſt

zu billigen Preiſen.

Bekanntm

in Ulm ſatt.

5 10 15 Mk.Leodoseph,
das größere Einzahlungen auch durch Giro Conto der Reichebant e

ſtellung wüſſen für Liſte und Porto 30 Pf. beigefügt werden.

Keime Noten mehr?
D. R.P. 42024. Erſatz des Fünflinienſy ſteme Achtes Tauſend. Ohne Vorkennfniſſe

und ohne Lehrer vermag ſich jeder Late ſchon in wenig Tagen angenehme r am Klavier
durch das Spiel vollgeſetzter“ Comp. wie Stille e Tänze, Märſche, Lieder 2e., zubereiten. Vor ſügt Urth. vieler erſter Fachauforttaten. Gegen fr. Einſend. von Mk. 150 fr.
Zuſendung nebſt pat. Taſtenbez (Nachnahme 2 Mk.) d. d. Muſ.-Handl. v. (G. 318)

Ragbe und Blothow, Berlin W., Potsdamerſtr. 7 a.

Jager GHerager Kleiderſtoffe.
e vorgerückter Saiſon verkaufe meine

Winterſtoffezu Zurückgesetgten FPreisen.

e empfehle das Neueſte in
Ballstoſſen

B. Naumann Marienſtraße 1, part.
Die Zlehung der mer Geld
Lotterie, Hauptgewinne 75 009 Mk.
30000 Mk. 15 000 Mk., im Ganzen3189 Geldgewinne mit 342000 Mk
findet beſtimmt aut 16. Janngr u
folgende Tage vor Notar und Zeugen

Die Verſendung der Original Looſe à 3 Mk. der Antheile 1 Mk. 50 Pf.
I Mk., 9 Mk. geſchieht durch s Bonl geſchäft

I ny Potsdamer Str. 71,

Jeder BeGeſangVerein n

hält am Gonntag den 21. Jannar
1894, von abends 8 Ahr ab,
a

in den Ken der Reoſehskrene ab.

Für gediegene Aufführnngen wird veſtens geſorgt
Karten für Masken à Stück 75 Pf., für Zuſchauer

à Stück 50 Pf. ſind zu haben bei den Herren W. ren
Steinſtraße 6, D. Trom mer, Unteraltenburg, B. W. Buseln-
mann K. Sohn. Sand 3, G. Dauer, Neumarkt 61, und
Movrite Niew, Cigarrengeſchäft, gegenüber der „Reichskrone“.

Der Vorſtand
Geſang Verein „Jris

hält Sonntag den 4. Februar,
abends 6 Uhr, in den feſtlich
geſchmückten Räumen der Kaiſer
Wilhelms- Halle ſeinen

ab, woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
Für gediegene Aufführung ſorgt beſtens

dern Vorstand
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen.

Kaiſer WilhelmsHalle. Kranken und Sterbekaſſe
Sonntag den 14. Jannar n gusta“ D.

WOSSOCS C R C Cre 28. 1894,und Spetialitöten-Vorſellung Sei z r
der renommirten Mdentl iche Genetalverſamm lung

Leipziger Volkssangew,Auftreten des Leipziger Komiker Trios e e en en
(Humoriſtiſches Herren Terzett) 1) Rechenſchaſtsbericht.

Gaßſpiel des Original Eidechs Jmitators 2) Rechnung legung
Süignmon Vramunelty- 3 VinAuftreten von tüchtigen Sängerinnen. e wor Verſand

Gaſtſpiel des Jongleurs und Malabriſten
Stolze ſcher Stenographen Verein.Mſtr. Satur. Vorführen ſeiner Schaar

brillant dreſſirter Tauben. Der nächſte UnterrichteCurſus in der Erlernung dProgramm uen, höchſt komiſche u. decent

wir gelaüe beginnt am
Anfang Nachmittag im kleinen Saale 4 Uhr.
Anfang Abend im großen Saale 8 Uhr.

Montag den 15. Jantunr 1894,
gbends 9 Ahr,

Entree nur 20 Pf. à Perſon

im Reſtaurant Herzog Chris tie
Um zahlreichen Beſuch bittet

2 t R b i li Anmeldungen hierzu werden entgegengee0 erin erſe Argum vo t nommen von den Herren Verbands Jnſpector
G. Gras o.

Sonntag dem Januar 4894, Krauße-- Annenſtraße 19 und Büreau- Beamter
Einmaliges Gaſtſpiel des Jenger Böllerling Hälterſtraße 5.

Stadtheater Enſembles unter Leitung i cm ann 9 R (ſt aur ant.
des Directors Oscar Dreſcher.

Montag den 15. d. M., abends von 7 Uhr ab,Nen einſtudirt. Neun einſtudirtMit neuer Ausſtattung.
Salzknochen mit Meerrettig.

H. Vornhacke.
Die Schule des Lebens,

Walkenmcdiorf.
Schauſpiel in 5 Akten von Raupach.

Heute Sonntag

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von

Pfannenkuchenſchmaus und Ball,
verkaufsſtellen, Herren Ernſt Mehyer, Cigarren
an u. Kaufmann Heinr. Schultze un
zu haben.

einladet K. TWVelbew, Gaſtwirth.

Sonnabend den 20. d. M. ab in den Vor

wozu ergebenſt einladet S. HelmKaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr.

Stolze' sehen Steno-

Perband

der kirchlichen Vereine
Mitttuoch den 17. Jannar er abends

8 Uhr, im untern Saale des Schloßgarten
pavillons

Abennementsvertrag
des Herrn Paſtor Julius Werner Becken
dorf „Die Frauenfrage, das Chriſtenthum nd die moderne Geſellſchaft

Zum Eintritt berechtigen die Abonn. Karten
Außer Abonnement Eintrittspreis 30 Pf.

an der Kaſſe, mit Sitz rechts von Eingang
Abonnementskarten verkauft no Herr

Stollberg. Der Borſtaud.
Kirchlicher Verein St. Narimi.

Montag den 15 Jaungr, abends 8
Uhr, in der Reichskrone

Versamm lung
Die kirchliche Armenpflege und das Gemeinde

leben. Ref. Herr Kaconus Schollmeyer
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand

Kirchlicher Lerein
des Neunmarkks.

Montag den 15. Janugr, abends S
Uhr, Veresrnazaalnnge im Hospital
garten. Rechnungelegung über die Weih
Fachtsbeſcheerung. Beſprechung des „Offenen
Briefes“ des Prof. D. Beyſchlag in Halle an
den Biſchof D. Korum in Trier und der darauf
gefolgten Erwiderungen. Der Vorſtand.

Landwirthſchaſtlicher

Kreis-Verein Merſeburg.
Den verehrlichen Mitsliedern zur gefälligen

Kenntnißnahme, daß der Vereinsball

Montag deu 9. gebtügr d. J
ſtattfinden und deshalb noch weitere Nachricht
erfolgen wird.

Merſeburg, den 12. Januar 1894
Der Vorſtand

Graf Hohenthal.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonntag
Pfannenkunchenſchmnaus.

Aal in Goléo, täglich friſch

Oel ringe
Penſion i. Hauſe. Proſy. gratis. (39347.)
Halle, Leſſingſtr. 39 W. Georgy-
ein Agenten ſ d Verk v. Hamburg
Cigarren a Priy u. Reſtaur g. hohe Verqüt.
geſ. Wilh. Sein Hamburg.Far TBrauvkonſenbergwerk mit Roß Preße

Anläge wird Masetiüzemaagilsten
gesmeht, welcher befähigt iſt, d. vorhand.
Keſſel u. Maſchin itt Ordnung z. halten u.
Neuanlagen ſelbßſtärd. auszuführen. Gehalt
1390 Mk p. a. nebſt fr. Wohng. u. Feuerg.
Off. m. Angab. d. Alters A. d. Familienverhait. nebſt Zeugn Abſchr. erb. sub 2. S. 19
Poſtl. Lauban i. Schl.

Fehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Klempuer zu werden, findet zu Oſtern Auf
nahme bei

Aug. Ahomas, Klempermſtr.
Suche für meine Conditorei zu Oſtern

einen Lehrling.
Guataw sehönlberger fen.

Für mein Manuſactur-, Mode-
waaren und Coufectionsgeſchäft
ſuche ich um I. April er. H. 5486.)einen Lehrling
unter ſehn günſtigen Bedingungen.

Lützen G. a.bin Lehrling
Menan- Wokale, Bäckermeiſter

Einen Lehrling ſuche zu Oſter-
N. GOpoßgre Klempnexmeiſter,

Neumarkt Nr. 13.
Einen Lehrling ſucht Oſtern

ew m. Fiüillew, Bäckermeiſter
Nenmarkt Nr. 78.

Einen Lehrling ſucht
Weilbgemn- Topezierer.

Für meine Buchbinderet ſuche ich zu Oſtern

einen Zehrling
aus achtbarer Familie

Gust. TLots Nacht.
Junges Mädchen i n

eutel z. Somme
Eine Aufwartung

wird geſucht.

Hierzte eige Beilage.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſtdienſt.

Gotthardtsſtr. 15. part. e
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Haſtpflicht zu gründen, welche anſtrebt, ein der

Beilage zu Nr. 9 des Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Jannar 1894

Provinz nud Amgegens,
I Halle, 12. Jan. Jm Kaufmännifchen

Verein ſprach geſtern Abend Herr Handelskammer
Secretär Dr. Wermert von hier über die agra
riſchen Angriffe auf den Kaufmannſtand und die
Handelspolitik der Reichsregierung Die Verſamm
lung ſtinmte den Ausführungen des Redners zu und
beſchloß folgendes Sihreiben an die Handelskammer
zu richten „Jndem der Kaufmänniſche Verein der
Handelskammer ſeinen Dank für ihre Haltung gegen
über den agrariſchen Angriffen auf den Handelsſtand,
namentlich gegenüber denjenigen, welche vom Bunde
der Landwirthe ausgegangen ſind, ausſpricht, erklärt
derſelbe es als eine Pflicht des geſammten Handels

worden ſind, als auf dem Stimmzettel Gaſte Aufnahme zu gewähren oder zu verweigern
ſtanden. So wurden einem Kandidalen 32 und Die Aufnahme für eine gewiſſe Zeit oder auf gewiſſe

einem anderen 21 Stimmen zugewendet.

bereits ſein Amt iedergelegt. Hoffentlich iſt mit
dieſer Selbſtſtrafe die Soche nicht abgethan.

und Gewerbeſtandes, energiſch gegen dieſe Art agra
riſcher Agitation Front zu machen und die Angriffe,
welche gegen den Kaufmannſtand vorgebracht werben,
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen.“ „Des
Weiteren richtet der Kaufmänniſche Verein an vie
Handelekammer das ergebene Erſuchen, auch ferner,
wie es bisher geſchehen, die Handelsvertragspolitik der
Reichsregierung, von welcher allein eine gebeihliche
Entwickelung des deutſchen Reiches in wirthſchaft
licher Hinſicht ſich erwarten läßt, auf's Kräftigſte
zu unterſtüten und namentlich dafür zu ſorgen, daß
ein annehmbarer Handelsvertragg mit Rußland recht
bald zur Durchführung kommt. Dann wurde
noch folgende Reſolution beſchloſſen: „Der Kauf-
männiſche Verein zu Halle g. S. erhebt gegen die
geplante Frachtbriefe und Quittungeſtener entſchiedenen
Einſpruch, weil Steuern dieſer Art den Handel und
Verkehr in unerträglicher Weiſe beläſtigen und ver
theuern, namentlich aber, weil ſte dem mittleren und
kleineren Geſchäftsmann eine ſchwere Benachtheiligung
ſeiner wirthſchaftlichen Exiſtenz bringen.

Halle, 12. Jan. In der beim hieſtgen königl.
Landgericht begonnenen erſten diesjährigen Schwur
gerichtsperiode, deren Sitzungen von dem erſt
kürzlich nach hier verſetzten Herrn Landgerichtédirector
Erönert geleitet werden, wurden bis jetzt folgende
Fälle verhandelt: Dienſtknechte Otto Lindenhahn
aus Beuditz, Hermann Kind gus Roitzſch und
Emil Wilke aus Agtzberg, im Alter von 18 Jahren
ſtehend, ſämmtlich in Serbitz bei Delitzſch bedienſtet,
angeklagt des Verbrechens aus J 176 Abſatz 1 Str.

an einer Frauensperſon). Nur Lindenhahn wurde
unter Zubilligung mildernder Umſtände nach der An
klage verurtheilt und deshalb mit 6 Monaten Ge
fängniß (Zuſatzſtrafe) bedacht. Wilke wurde nur der
thätlichen Beleidigung ſchuldig befunden und mit 1
Monat Gefängniß beſtraft, während Kind gänzlich
freigeſprochen wurde. Geſchirrführer Guſtav
Linde, Wilhelm Götze und Chriſtian Ehre n
berg, ſämmtlich aus Aſchersleben, angeklagt des
wiſſentlichen Meineids in mehreren Fällen. Sie hatten
einen Kameraden, der wegen Thierquälerei angezeigt
worden war, durch ihre falſchen Zeugenausſagen von
der geringfügigen Straſe befreien wollen. Linde
wurde zu 25 Jahren, Götze und Ehrenberg zu je
1 Jahren Zuchthaus, je 5 Jahren Ehrverluſt und
ſonſtigen Nebenſtrafen verurtheilt. Der Arbeiter
Wilhelm Gottfried Günther ans Stangerode
wurde von der Anklage des wiſſentlichen Meineids
freigeſprochen. Die verehelichte Hofmeiſter Emilie
Brendel geb. Weimann aus Tollwitz bei Wurzen,

h
Kälte nicht gehabt.

ſinn, mit Petroleum Feuer anzumachen, hat
ſich wieder einmal ſchwer gerächt. Das Dienſtmädchen
Marie H., das bei einem hieſtgen Kaufmann in
Stellung iſt, goß beim Feueranzünden, als das Holz
nicht gleich brennen wollte, mit einer Kanne Petroleum
darauf. Beim Zurückziehen der Kanne waren einige
Tropfen auf die Schürze gefallen als nun die
Flamme aus dem Ofen ſchlug, ſing ſte auch an der
Schürze Feuer und bald beleckte ſte helllodernd das
Geſicht des Mädchens. Durch deſſen Hilferuf auf
merkſam gemachte Nachbarsleute eilten herbei und
vermochten das Feuer zu erſticken.

noch den Verluſt der Sehkraft des einen Auges da
vongetragen.

Jn Frankenhauſen bewilligte Magiſtrat

Stadt von 160000 Mk. iſt beſchloſſen worden.
Jn Eiſenberg ſchlug im Verlauf eines Streites

ein Fleiſchergeſelle den Handarbeiter Buſch auf dem
Steinwege nachts 2 Uhr dermaßen mit ſeiner Fauſt
ins Genick, daß der Getroffene zuſammenbräch und
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Der rohe
Thäter iſt verhaftet; der Todte war Familienvater.

Schlacht und Viehhof eröffnet.
ſteht aus 15 Gebäuden und erforderte laut Anſchlägen

441523 Mk.
In dem Braunſchweiger Anz. vom 10.

Januar leſen wir ſolgende Anzeige: „Den Mitgliedern

weg, unſer Schweineballſtatlſindet. Säſte, durch
Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. Um zahl
reiche Betheiligung bittet der Vorſtand.“ Ein

x Ein bedauerliches Jagdunglück hat ſich auf
Groſchwitzer Rittergut ſlur (hei Leisnig i. S.)

Beim Dunkelwerden und auf dem
Nachhauſewege iſt Petzſch wahrſcheinlich geſtolpert,

wobei ſich das Gewehr entladen hat; der Schuß iſt

gegangen, ſo daß der Tod ſofort eingetreten ſein muß.
Ein Fall, der wohl einzig daſtehen dürfte, er

früher in Modelwiz wohnend, wurde von der An
klage der vorſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen.

Weißenfels, 13. Jan. Heute wurde hier
ſelbſt in „Schumanns Garten“ eine Ausſtellung
von Zier- und Singvögeln eröffnet. Die
Auesſtellung, veranſtaltet von Verband Thüringiſcher
Kangrienzüchter-Vereine, iſt eine ſehr reichhaltige und
weiſt eine große Anzahl von Prachteremplaren ſowohl

in Zier als Singvögeln auf.F. Naumburg, 11. Jan. Eine Bürgerverſamm
lung beſchloß, eine Baugeſellſchaft mit beſchränkter

Neuzeit entſprechendes Etabliſſemment am weſtlichen
Theile des hieſigen „Bürgergartens“ mit einem un
gefähren Koſtenaufwande von 100 000 Mk. zu er am Kopfe des Pfarrers vorbei geſtögen ind in die

J Zimmerdecke eingeſchlagen.richten. Es wird nun durch Auslegung des Bau
projektes an die Opferwilligkeit der Bürgerſchaft
appellirt, daß ſie Kapitalien zur Verwirklichung des
ſelben zeichnet, welche man mit 3 Prozent aus der
jährlichen Pachiſumme des Lokals zu verzinſen gedenkt.
Vor allem wird erwartet, daß ſich auch die Stadt
durch Ueberlaſſung eines Bauterrains an dem Unter
nehmen betheiligt. Ueberſchüſſe ſollen zur Amorti
ſation verwandt werden, ſo daß das Grundſtück
endlich als ſchuldenfrei in den Beſitz der Stadt
übergehen kann.

Oelsénitz i. V., 11. Jan. Bei der letzten
Stabtverordnetenwahl wollte das Ergebniß gar nicht
mit den Erwartungen ſtimmen. Die vorgenommene

ſchäftigung der Arbeitsloſen beklagte der Stadtver
ordnete Drenkmann, daß alle Monate durchſchnittlich
1000 Perſonen hier zuzögen. Er halte es deshalb
für empfehlenswerth, in den Blättern der Provinz

bekannt zu geben, daß Jnduſtrie und Baugewerbe in
Magdeburg darniederlägen und der Zuzug dorthin
nicht rathſam ſei. Herr Oberbürgermeiſter Bötticher
warnte davor, durch derartige Veröffentlichungen die
Stadt in Mißeredit zu bringen.

Gegen den Pfarrer Shneider in Seßlach
(Herzogthum Meiningen) iſt ein Mordanſchlag

unternommen worden, indem von der Straße aus
nach ihm, als er in ſeiner Studirſtube weilte, ein

bis jetzt jede Spur.

Loealugch richten.
WMerſeburg, den 14. Januar 1894.

darin

Reviſion ergab das beklagenswerthe Reſultat, daß in

und Stadtverordnete für Förderung der Turn
ſpiele der Jugend die immenſe Summe von ſechs iſt das Streben, jenen Frauen und Mädchen neben
Mark!! Die Aufnahme einer Anleihe ſeitens der thatkräftiger Unterſtüßung bei Stellenloſtgkeit, Krank

der Schweine Verſicherungskaſſe des Wilhelmi, Hohe
und PetrithorDiſtricts zur Nachricht, daß am Donners

tag, den 11. Januar, bei Herrn Wittekop, Madamen

ereignet. Rittergutsbeſiher Peszſch pürſchte auf ſeinem
Revier an der nach Tanndorf-Marſchwitz hin ge

legenen Strecke

dem unglücklichen Jäger von unten burch ben Kopf

eignete ſich in der letzten Stadtverordneten Sitzung
zu Magdeburg. Bei der Berathung über Be

Der Zwecke zu beſchränken.
Kreishauptmannſchaft Zwickau iſt Anzeige darüber er ausdrücklich gebunden hat, dem Gaſte, ſei es Unter

8

h

g

m

S

Außer ſchweren ſammenthun.
Brandwunden im Geſicht hat das Mädchen auch Lſſerkreiſe der Deutſchen Frauen Zeitung

z

4

t Jn Zwickau wurde dieſer Tage der neue
Derſelbe be h

h

e

Schuß abgefeuert worden iſt. Die Kugel iſt dicht Hofe hierſelbſt wurde geſtern Nachmittag ter auf

Eine ReichsgerichtsEntſcheidung, betreffend den
Hausfriedensbruch in Schankwiethſchaften,
dürfte von allgemeinen Intereſſe ſein. Es heißt

„Daß derjenige, welcher als Gaſt ein
öffentliches Schank oder Wirthſchaftslocal befugter

weiſe betritt, damit zugleich ein Recht erwirkt, darin
nach eigener Willkür zu verweilen, iſt eins haltloſe

Aufſſtellung. Jmmer hängt es von Willen des be
ehwa 60 Fällen andere Namen vorgeleſen e rechtigten Inhabers der fraglichen Lokaljtaät ab, dem

So lange jener ſich nicht

Fattet worden. Der Faälſcher, ein Stadtrath, hat kommen, ſei es Beköſtigung zu gewähren, verweilt der
letztere „ohne Befugniß“ und ſt rechtlich verpflichtet, ſich
auf Aufforderung wieder zu entfernen. Auch wo bei

Aus dem Thüringerwalde, 11. Jan. Jn ſpielsweiſe der Wirth durch Berabſolgung von Speiſe und
unſeren Höhendörſein ſind während der vorigen Woche Trank zum Verzehren in ſeinem Local die Befugniß zum

Kaltegra de abgeleſen worden, wie nan ſie ſonſt vorubergehenden Aufenthalt einem Dritten (Saſt) ein
nur in Ortſchaften der Thäler und Cbenen, wo es geraumt hat, dauert ſolche Befugniß zunächſt nicht
bei ſcharfe Froſte in der Regel 5, 8 u. ſ. w. Grade länger, als nach billigem Ermeſſen und vernünſtiger
kälter iſt, abzuleſen gewohnt iſt, nämlich 25 Gr. C. Auslegung des veiderſeitigen Vertragswillens zur Er
In Oberhof z. B. hat man ſeit 10 Jahren ſolche füllung des vereinbarten Zweckes erforderlich iſt. Jſt

Der Zweck erfückt, ſo tritt der Inhaber einer derartigen
Leipzig, 10. Jan. Der ungusrottbare Leicht Localttät auch wieder in die freie Berfügungsgewalt

zurück und iſt unbehindert, das längere Verweilen zu
verſagen. Nicht weniger kann ungebührliches Be
zragen des Gaſtes als ein begründeter Anlaß gelten,
denſelben ſchon früher aus dein Local auszuweiſen.

Um ſich gegen die Noth und Sorgen zu ſchützen,
die Stellenloſigkeit, Krankheit und Erwerbsunfähigkeit
im Alter ſo häufig im Gefolge haben, wollen ſich
nun guch die bisher gußerhalb aller Bereine ſtehenden
und auf den Erwerb angewieſenen deutſchen Frauen,
als da ſind. Hausdamen, Wirthinnen, Stützen der
Haus frauen, Bonnen und Geſellſchafterinnen, zu

Zu dieſem Zwecke ergeht aus dem

ein Aufruf an die deutſche Frauenwelt
zur Sammlung und Vereinigung Was
dieſen Weckruf beſonders beachtenswerth macht und
auch die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe verdient,

heit 2c, durch Gründung von Heimen im Alter eine
Stätte zu ſichern, wo ſie ausruhen können von den
Sorgen und Laſten die ihnen der Kampf um's
Leben gebracht hat. Eine Erweiterung dieſes Frauen
bundes nach Art der Rentenverſicherung iſt für die
Zukunft nicht ausgeſchloſſen. Fürwahr, ein hehres
Ziel, das durch Selbſthilfe wohl kaum erreicht werden
kann, dem es aber auch an Unterſtüßung der be
güterten Frauenwelt nicht fehlen wird, wenn erſt
Praktiſche Reſultate zu verzeichnen ſind. Das iſt der
beabſichtigten Vereinigung zu wünſchen. Zunächſt
ſoll ſtatiſtiſch nachgewieſen Und zu dieſem Zweck in

ganz Deutſchland gezählt werden, wieviel Frauen und
Mädchen es giebt, die auf eine Verſorgungsſtelle im
Alter Anſpruch machen müſſen. Alle diejenigen

unſerer Lſerinnen, die ſich für dieſe Beſtrebungen
intereſſtren, machen wir darauf aufmerkſam, daß den
erwähnten Aufruf mit allen näheren Angaben der

Verlag der „Deutſchen Frauen Zeitang“ in CöpenickSchweineball iſt wenigſtens einmal etwas Neues a e e pBerlin koſtenfrei verſendet.

a. Am Freitag Abend erregten zwei jüngere, an
ſcheinend betrunkene Burſchen in der Oelgrube un
Uebſames Auſſehen. Nicht genug damit, daß ſich
der eine wiederholt unter beſtändigem Spektakel auf
dem Erdboden wälzte und der andere ſich bemühte
ſeinen Kumpan wieder auf die Beine zu bringen,
riß der am meiſten betrunkene auch noch die Thür
eines Verkauſsgeſchäfts auf und brüllte in daſſelbe
hinein. Hierguf machten ſich die beiden Subfekte
unter Johlen und Gröhlen aus dem Staube.

Die Frage, ob der Milchverkauf durch
Landwirthe am Sonntage eine Verletzung der
Beſtimmungen über die SGonntagsruhe ſei, iſt,
wie ver „Feierabend des Landwirths“ mittheilt, durch
ein Urtheil des Oberlandesgerichts in Frankfurt a M.
im verneinenden Sinne entſchieden worden. Jn dem
Urtheile heißt es: „Die Größe des Betriebes iſt nicht
entſcheidend. Der Verkauf ſelbſtgewonnener Producie
von Seiten des Landwirths iſt kein Handelsgeſchäft,
weil er ſich nur als Abſchlußgkt des eigenen wirthſchaft
lichen Betriebes, nicht als Akt der Handeléthätigkeit
varſtellt. Derſelbe unterliegt deshalb nicht den Be
ſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonn
tagsruhe.“

Auf der Naumburger Straße dicht am Thüringer

z ſeinem Wagen ſitzende Landwirth A. B. aus Runſtedte e er kern von einem ſeiner beiden Pferde, das er n
lich mit der Peitſche an eine empfindliche Stelle ge

e troffen hatte, durch einen Hufſchlag im Geſicht erheb
lich verleßt. Der Verwundete mußte hier ärztliche

Hulfe in Anſpruch nehmen.
Beim Paſſiren der Wilhelmſtraße entſtelen geſtern

früh einem ländlichen Kutſcher infolge einer kleinen
Unachtſamkeit die Zügel ſeiner beiden Pferde, worauf
letztere ſofort eine ſcharfe Gangart anſchlugen und
ſchließlich durchgingen. Zum Glück für den Kutſcher
und das Geſchirr kreuzte in der Karlsſtraße ein
ſchwerer Torfwagen den Weg der flüchtigen Renner,
die ſich mit der Deichſel ihrer Kutſche an demſelben
ſo feſtrannten, daß ſte zum Stehen gebracht werden
konnten. Der angerichtete Schaden war nicht erheblich



Rud.

S Geſtern ſeuh unternahmen die muthigen Roßlein
eines hieſtgen Fleiſcherweiſters von ihrer Stalle in
der Meuſchaner Straße aus einen unerlaubten Spazier
gang nach dem nahen Neumarkts-Friebhofe und traten
hier in ubermüthigſter Laune nach Herzensluſt auf
dem freien Gelände umher. Der ſonderbare Beſuch
wurde jedoch bald bemerkt und nachdem der viedere
Meiſter mit ſeinem ſchleunigſt alarmirten Hausſtande
im Trabe auf dem Platze erſchienen, gelang es, die
beiden Ausreißer wieder einzufangen.

H Jn der Nähe von Frankleben hat am Mitt
woch ein Handwerkksburſche verſucht, ſich von dem
Mücheln ſchen Eiſenbahnzuge überfahren zu laſſen.
Der Locomotivführer bemerkte jedoch den Unglücklichen
und hielt ſeinen Train an. Auf Befragen erklärte
der Fremde, daß ihn der Hunger zu dem verzweifelten
Schritte getrieben habe. Natürlich fanden ſich ſofort
Mitleidige welche dem armen Menſchen Speiſe und
auch ein Zehrgeld verabreichten.

S Ein Unglücklicher Zufall ließ am Freitag früh
eine Frau S. von hier in der Halleſchen Straße in
Dem Moment auslelten, als ein Wagen an ihr
vorüberfuhr auf deſſen Achſe ſte mit voller Wucht
ſchlug. Eine erhebliche Geſtchtswunde war die
Folge dieſes eigenthümlichen Unfalles.

Auf dem Roßmarkte verübte am Freitag Abend
gegen 10 Uhr der zur Zeit beſchäſtigungsloſe Stein
hauer Sch. von hier Straßenſkandal und wurde
deshalb von einem Cxecutiobeamlen angewieſen, ſich
ſofort nach ſeiner Behauſung zu begeben. Auf dem
Wege dahin führte er in der Weißenfelſer Straße
einen muthwilligen Zuſammenſtoß mit dem Nacht
polizeiſergegnten herbei, infolgedeſſen ſeine Feſtnahme
erfolgte. Der Transport nach dem Rathshofe ge
ſtaltete ſich durch den Widerſtand des Sch. äußerſt
ſchwierig und auſſehenerregend. Auch im Poltzeige
wahrſam war Sch. noch nicht ruhig, ſtieß vielmehr
fortgeſetzt Beleidigungen gegen die Beawten aus und
zertrümmerte die Bettſtelle des ihm angewieſenen Locals.
v Affaire dürfte bald ein gerichtliches Naehſpiel

olgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
s Laucha, 11. Jan. Als geſtern Mittag die

Arbeiterfamilie B. beim Eſſen war, ſie plötzlich ein
ſharfer Schuß durch die Fenſter, zertrümmerte
deſſelbe und traf die Frau B. an die Backe, wo auch
zwei Schrotkörner ſtecken blieben. Der Schuß hatte
nach dem Querf. Kbl. ſelnen Weg durch 2 Gärten
genommen, wo er guch einen Baum geſtreift hat.
Die Polizei ſtellte ſofort Recherchen an und ermittelte
als Thäter den Tiſchler W., welcher durch ein Boden
fenſter nach Sperlingen geſchoſſen hatte. Heute
Nachmittag brach der Sohn des Sehneidermſtrs. B.
durch die ſchwache Eisdecke der Unſtrut ein und
wurde durch den Sohn des Bahn Reſtaurateurs J.
gerettet.

s Schkeuditz, 12. Jan. Letzten Mittwoch
Nachmittag gegen 3 Uhr ereignete ſteh in Wehliß
ein Unglückgfall, der leicht die ſchlimmſten
Folgen hätte Haben können. Ein VBierwagen der
Firma Canitz Leipzig wollte an einem beladenen
Geſchirre welches gleichfalls nach unſerer Stadt zu
fuhr, eilig vorüberfahren. Hierbei kam der Bier
wagen auf dem Hefrorenen Wege ins Rutſchen und
hen Abhange bei den erſten Häuſern des Dorfes
zur Rechten zu nahe, ſo daß er den ſteilen Hang
hinabſtürzte. Die vollen und leeren Flaſchen wur
den von dem Wagen geſchleudert, die Deighſel zer
brach, und der eine Kutſcher erlitt durch eine gn
der Straße ſtehende Pappel eine ſtarke Armquetſchung,
während der andere durch Herabſpringen vom Wagen
mit dem Schrecken davonkann. Der zufällig die Stelle
paſſtrende Heilgehulfe Herr Plötzke von hier konnte
dem Verletzten ſoſortige Hilfe bringen. Um den
Wagen wieder emporzuwinden, waren über zwei
Stunden erforderlich, obwohl genug hilfsbereite Hände
friſch zugriffen. Zwei der Ausführung dieſes Werkes
hinderliche Pappeln wurden entfernt. Wäre der Bier
wagen in langſamerem Teupo am beladenen Wagen
vorübergefghren, würde der Unfall jedenfalls vermieden
worden ſein.

S Des Königs Majeſtät haben dem Director der
Provinzial Jrrenanſtalt zu Altſcherbitz, Sanitäts
rath Dr. Pätz, die Anlegung des von Sr. Majeſtät
dem Könige von Sachſen ihm verliehenen Ritter
kreuzes l. Klaſſe des Albrechts Ordens in Gnaden
zu geſtatten geruht.

H Jn Tollwitz brach am Donnerstag Mittag
im Wohnhauſe des Einwohners Klem m Feuer aus,
das in kurzer Zeit das ganze Gebäude einäſcherte-

Liber ſoll auch die Cheſrau des Hauseigenthuümers
erhebliche Bran wunden bei dem Unglügke erlitten
haben.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle g. S.
vom 14. bis incl. 21. Januar 1894.

Sonntag Nachmittag „Ein Weihnachtstraum“; Der
gehörnte Siegfried“; „Nur kein Lieutenant Abend z. e. M.
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“. (Oper Montag:
„Der gehbrnte Siegſried „Siegfrieds Tod Dienſtag
„Ein Weihnachtstraum“; Der Veilchenfreſſer“ Mitt
woch- Erſtes Gaſtſpiel Leone Tumugalli. „Rigoletto“.
Donnerstag: Das Heirathsneſt“. Freitag: Zweites
u. letzles Gaſtſpiel Leone Tumugalli. „Cavalleria Rufticang;
hierauf „Der Bajazzo Sonnabend z. e. M.
„Der ungläubige Thomas Sonntag „Siegfried

(Aus vergangener Zeit.) Nichts iſt chargete
riſtiſcher ſür die „Arbeiten“ des in ſeiner Art einzigen
deutſchen Bundestages, als die Art und Weiſe, wie
ſich dieſe hochedle Körperſchaft der ſchleswig-holſteini
ſchen Frage gegenüber verhielt. Daß bie Kleinſtagterei,
d. h. ihre Vertretung am Bunde, ſich mit einem
energiſchen Vorgehen gegen Dänemarks Uebergriffe in
SchleswigHolſtein nicht befreunden konnte, iſt am
Ende noch begreiflich wenn man den Standpunkt
der Bundestagemitglieder betrachtet, der bekanntlich
weder deutſch, noch volksthümlich war. Daß aber die
Vertretung an Bunde, deutſche Intereſſen zu vertreten
vorgebend, vor 30 Jahren noch ſo unklug war, am
14. Jannge 19864 den Antrag der beiden mit
einander einigen Großmächte Orſterreich und Preußen,
betreffend die Okkupirung Schleswigs abzulehnen, iſt
ſchwer begreiflich denn das die Kleinſtgaten dem
Willen der beiden Großmächte gegenüber machtlos,
war doch von vornherein klar. Die Folge der bundes-
ſtaatlichen Ablehnung war denn, daß Oeſterreich und
Preußen erklärten, die ſchleswig-holſteiniſche Angelegen
heit nunmehr ohne den Bund in die Hand nehmen zu
wollen. Damit war zum erſten Male der Bundes tag
gleichſam „außer Cours“ geſetzt.

Veriſch es
(Cholera.) Nachdem in Barthen und Simiano

witz wieder je ein Cholerafall vorgekommen, beträgt die
Zahl der Cholerafälle in Schleſien ſieben.

(GSchneehnhe und Eisſegelſchlitten auf
unſeren Eisbahnen.) Auf der blinkenden Eisfläche des
Müggelſees dei Berlin ſtanden am Mittwoch zehn Damen
an einer Stelle plaudernd zuſammen, als plötzlich der Eis
ſegelſchlitten eines Bootsbauers in die Gruppe hinein
pürmte und mehrere Perſonen zu Boden Freckte. Eine
Dame erlitt dabei ſchwere Verletzungen am Kopf und an
den Schultern und wurde bewußtlos in ihre elterliche
Wohnung geſchafft. Ein ähnlicher ſchwerer Unglücksfall
geſchah Tags zuvor auf einer, Berliner Eisbahn. Hier ver
gnügte ſich eine 18 jährige Dame mit Schlittſchuhlaufen, als
ihr ein Herr entgegenfuhr, der auf norwegiſchen
Schneeſchuhen lief; das Paar karambolirte, die Dame
kam durch die langhakigen Eiſen zu Fall, fiel auf den
Hinterkopſf, ſo daß ſie veſinnungslos liegen blieb. Da
Wiederbelebungeverſuche vergeblich blieben, wurde die Ver
unglückte auf Anordnung eines Arztes, der Gehirner
ſchütterung konſtatirte, nach dem Krankenhauſe geſchafft

Ein beſtohlener Geld fürft.) Auf dem Bahnhofe
von Toulon wurde jüngſt der Pariſer Rothſchild, Baron
Arthur, veſtohlen. Er ſieg einige Zeit auf der Station aus
und veachtete nicht, wie ihn jemand im Gedränge anſtieß.
Wieder im Coupé, vermißle er mit ſeiner Brieſtaſche das
Billet und 14000 Fres.

(Das Jeſuttenkolleg St. Johann in Ant
werpen) wurde am Mittwoch eingeäſchert. Die Feuerwehr
konnte nicht eingreifen, da die Waſſerröhren eingefroren
waren. Doher wurden auch die anliegenden Häuſer vom
Feuer ergriſſen Das Kolleg ſoll 3-4 Millionen gekoſtet
haben.

(Aluminium-Fahrkarten.) Auf den Straßen
bahnen zu Boſlon iſt man nunmehr dazu übergegangen,
Abonnementsfahrkarten aus Aluminium, und zwar in der
Geſtalt von Mungen herzuſtellen. Wie uns das Patent und
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz Larüber
miltheilt, haben dieſe Billets die ungefähre Größe eines
Thalers, Kinderbillets die eines Markſtückes, ſind recht ge
ſchmackvoll geprägt, dünn und leicht und bequem in der
Weſtentaſche zu tragen. Um einem Mißbrauch der Karten
vorzubeungen, ſind dieſen die Dauer des Abonnements auf
geprägt und ein Facſimile der Handſchrift des Abynnenten
eingravirt,

Der Tabak muß bluten.) Jm vorigen Jahre
war von einem beſonders ſcharfſichtigen Steuerbeamten in
Liegnitz herausgefunden worden, daß dort in den Zier
beeten auf den umfangreichen Promenaden mehr Tabak
pflanzen vorhanden waren, als nach dem Tabakſteuergeſetz
ſteuerfrei bleiben dürfen. Der Magiſtrat wurde in Folge
deſſen wegen Steuerhinterziehung angezeigt. Er erhob
dagegen Widerſpruch, indem er darauf hinwies, daß es nicht
un Nutzungs-, ſondern nur um Zierpflanzen handle, daß
hier die verwendeten Arten Nicotiana alfinis, colossea und
atropurpurea durch die Kultur den Charakter als Tabak ver
ſoren hätten und daß die Blätter deſſelben ſtets im Herbſt
vernichtet worden ſeien, ſo daß ein Mißbrauch nicht habe
vorkommen können. Jetzt iſt, wie das „Tagebl.“ mittheilt,
eine Entſcheidung in dieſer Streitfrage gefällt worden, und

der Magiſtrat muß zahlen wenn auch nur für
eine der genannten Sorten. Durch Reſkript vom 30. Dez.

Hat nämlich Here Finangininiſter Dr. Niquel entſchteben,
daß NMeotiana atropurpüres ßeuerpflichtig und der dafür
fällige Steuerbetrag nachträglich zu erheben ſei. Mit dieſer
Pflanze, und zwar in 60 Exemplaren, war guf einem
Flächenraum von 71 Quadratm. das Becken des großen
Springbrunnens am Glogauer Thor umſäumt worden, und
es iſt nunmehr an den Magiſtrat die Aufforderung gerichtet
worden, den Steuerbetrag in Höhe von 3,15 Mk. an
die Haupt Steuer Kaſſe in Liegnitz einzuzahlen.
Es lebe der grüne Tiſch!

n Folge der enormen Hitze) während der
lehzten Tage, ſo meldet ein Reuterſches Telegramm vom 10.
Januar aus Kapſtadt, ſteht der Buſch auf dem Tafelge
birge in Flammen, Das Feuer nimmt einen gefährdrohen
den Umſang an. Drei Privathäuſer ſind ſchon niederge
brannt.

Den Titel „Aelteſter Unterthan JhrerMajeſtät der Königin“) legte ſich ſelbſt der Greis au
ſeinen Viſitenkarten vei, der am Montag in Salford in
der Grafſchaft Lancaſter geſtorben iſt. William Hampſon
war ſein Name und am 1. Januar hatte er ſeinen 115.
Geburtstag gefeiert. Er brüſtete ſich damit, daß er als
Junge den berühmten Geiſtlichen John Wesley, den Gründer
der Wesleyiſchen Kirche, habe predigen hören Vier Onkel
von ihm ſochten in der Schlacht bei Waterloo; zwei ſeiner
Söhne ſielen im Krimkriege. Der alte Herr wäre wahr
ſcheinlich noch am Leben, hätte er letzte Woche nicht einen
Unfall erlitten, an deſſen Folgen er erkrankte und ſtarb.

(GBoshaft.) Aeltliche Kokette: Für wie alt
halten Sie mich, Herr Doktor Herr. „O, gnädiges
Fräulein, ich bin doch kein Archäologe!“

Gerichtsberhandlugges.
Berklin, 11. Jan. Die Frage, wie weit das

Vertheidigungsrecht eines Angeklagten zu be
grenzen iſt, beſchäftigte am Mittwoch die ſiebente Be
rufungsſtrafkammer des hieſigen Landderichts I. Der
Schankwirth Voigt war polizeilicherſeits wegen einer Ge
werbeübertretung in Strafe genommen worden. Er be
antragte richterliche Entſcheidung hatte aber keinen Erfolg.
Die zweite Jnſtang wurde mit demſelben Mißerfolge in
Anſpruch genommen. Jm Termine trat der Crimtnalbeamte
G. als Belaſtungszeuge auf. Nach Schluß der Bewelsauf
nahme wurde dem Angeklagten das letzte Wort geſtattet.
Er bat um ſeine Freiſprechung und gebrauchte mit Bezug
auf die Bekundung des Belaſtungszeugen die Aeußerung
„Es iſt doch meiſtens nicht wahr, was die Kriminal
beamten ſagen. Wegen dieſer Bemerkung ſtellte der
Zeuge G. Strafantrag wegen Beleidigung. Das Schöffenge
richt faßte die Sache ernſt auf, es verurtheilte Voigt zu 14
Tagen Gefängniß Jm Termine vor der zweiten
Inſtanz führte am Mittwoch der Vertheidiger aus, daß ſich
das erſte Erkenntniß unmöglich würde aufrecht erhalten
laſſen. Nach verſchiedenen Reichsgerichts- Entſcheidungen müſſe
ein Angeklagter ſogar ſtraffret ausgehen, ſelbſt wenn er
wiſſentlich ſalſche Thatſachen behaupte, um die Glaubwürdig
keit eines Belaſtungszeugen zu erſchüttern. Es würde eine
arge Beſchränkung der Vertheidigung ſein, wenn eine ſolche
Aeußerung, wie die in Rede ſtehende, ſtrafbar ſein ſolle.
Ein Angeklagter müſſe doch das Recht haben, die Bekundungen
eines Belaſtungszeugen zu kritiſtren, da er ſich in einem Zu
ſtande veſinde, der ihn gewiſſermaßen zur Abwehr eines
ſeiner Meinung nach unberechtigten Angriffs nöthige. Der
Gerichtshof war ebenfalls der Anſicht, daß der Angeklagte
ſich in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen befunden habe
und deshalb ſtrafſrei ſei. Das erſte Urtheil wurde des
n aufgehoben und ein freiſprechendes Erkenntniß ge
fällt.

Literater, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Allen Vogeliebhabern machen wir die erfreuliche

Mittheilung, daß die Geſchäftsſtelle der älteſten und be
währteſten Fachzeitſchrift für Vogelfreunde der „Gefiederten
Welt Vochenſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und
-Hansler, herausgegeben on Dr. Karl Ruß, ſich entſchloſſen
hat, dieſe Zeitſchriſt von nun an zur Hälfte des bis
herigen Abonnementspreiſes (etzt nur Mk. 1,50
vierteljahrlich) abzugeben. Dabei iſt die Ausſtattung eine
bedeutend beſſere geworden und jede Nummer wird von nun
an mindeſtens eine twohlgelungene Abbildung aus der Vogel
welt enthalten. Probenummern ſtellt die Creutz ſche Ver
lagsbuchhandlung in Magdeburg allen Vogelliebhabern gern
koſtenlos und poſtfrei zur Verfügung.

er mceeeeooooeooeerrere
BörſeneBertehte.
Halle, 18. Januar.

Hreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr 1000 g netts
eigen, matt, 138--145 Mk. feinfter mürkiſcher über

Notig. Rauhweizen bis 147 Mk. Roggen, ruhig 139 138
Mk. Gerſte, Brau ſtill, Land 160-173 Mk. feine und
Chevalier 174--190 Mk. feinſte über Notiz, Futter 180 bis
I l. Hafer, ruhig 169 bie 176 Mk. Naie, arerit
Mixed, 123 124 Mk., Henaumgie 121 vis 134 Mark.
RPaps, ohne Angebot. Nübſen Mk. Erbſen,
Victorig, 190-—300 Mk.

Preiſe für 100 Ag netto.
Kürgrel, gusſchl. Sack, 566--58,00 M. Särke, einſchl.

Faß Halleſche prima Welzen 34,50---35, 50 M. abfgllende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, bat
geringen Vorräthen, 38,00-34,00 Mk. Zinſen Mk
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48—-49 Mark
Futterartikel, ruhig, Futtermehl, 19,00 13,50 Mk
Roggenklete 950--10,00 Mk. Werzenſchalen 9,00 bis
2/50 Mk. Weigengriestee 9,00-9,50 M. Walgzkeitme, Helle, 1150- 12,00 k. dunkle 10,00- 11,00 et

n g. en v e Mal 38,50-30,00 Mik. Dergpleunm, feſt, 80,50--231,00 M.So c e e eS piritn 00 Diter Prog., ruhig, Karto50 D. Verbrougsatgade 6320 e h o s
brauchsabgabe 32,60 k. üben

T Reſt Ausverkauf der noch von der Aebernahme des Geſchäfts vorhandenen Waaren.

Regenmäutel, Serie l.

Miemann Nacht.
Weiss G Preytag),

Leipzigerſtraſze 105, am Markt, e c S

Kleiderstogte, ſchwarz und farbig, Reſte und einzelne Roben,
Seidenstoſte, ſchwarz und farbig, Reſte für Bluſen.
Ball und Gesellschaftsstoffe, Sammete und Peluehe für Kleider und Beſätze
Tuche n. BueksKims. Möbelstoſſe. Teppiche. Reise- u. Sehlafdecken ete.
Damen-Mläntel, Capes, Sommer- und Winter-Fackets und Vmhänge-

s R i 10 Verkau Preiſen der Uebernahme
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